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Eisenbahnunglück bei Karlsbad
Drei beladene Güterwagen rollten aus einen Peksonenzug auf

45 Verletzte — Keine Todesopfer
Karlsbad , 5. März . Am Sonntag gegen 8 Uhr morgens er¬

eignete sich auf der Bahnstrecke Karlsbad —Johanngeorgenstadt
zwischen der Station Neu-Rohlau und Nondeck ein Eisenbahn¬
unglück. Auf der Station Neudeck hatten sich drei schwer be¬
ladene Güterwagen trotz der angezogenen Bremsen auf der
steil abfallenden Strecke in Bewegung gesetzt. Dem auf
den Güterwagen diensttuenden Bremser gelang es nicht, die
Waggons zum Stehen zu bringen . Der inzwischen von Neuvohlau
abgelassene Pevsonenzug konnte nicht mehr verständigt werden.

Mit grotzer Wucht fuhren die drei Güterwagen auf den Per¬
sonenzug auf . Der scharfe Anprall beschädigte die ersten zwei
Wagen des stark besetzten Personenzuges . Die drei Güterwagen
wurden ineinandergeschoben und zertrümmert . Aus den zwei
Personenwagen wurden 45 Verletzte geborgen , von denen nur
5 schwer, die anderen meist leicht verletzt wurden . 13 Verletzte
wurden sofort in das Neudecker Krankenhaus gebracht, während
die anderen nach Anlegung von Verbänden in häusliche Pflege
gegeben wurden bzw. woiterveisten.

Künstlerempfang beim Führer
Berlin , 5 . März . Der Führer gab am Samstagabend in

seinem Hause den deutschen Künstlerinnen und Künstlern einen
Empfang , zu dem die führenden Persönlichkeiten des deutschen
Kunstkebens aus dom ganzen Reich in grotzer Zahl erschienen
waren.

Gedenkfeier in Kaaden
Ern freies Volk ehrt die Helden des 4. März 1919

Kaaden , 5. März . Der erste 4 . März in der befreiten Heimat
ist keine suderendeutsche Angelegenheit , sondern Angelegenheitde» ganzen deutschen Volkes geworden . Zum erstenmal durften
oor allem die Sudetendeutschen ihren Toten des 4 . März 1919
eine Feierstunde gestalten , an der alle Volksgenoffen teilnehmen.
2m Mittelpunkt dieser Weihestunde stand das nordböhmische
Städtchen Kaaden, wo am 4. März 1919 25 deutsche Menschen
ßir Recht und Freiheit ihr Leben lassen mutzten. Um 17 .55 Uhr,
-nr selben Stunde , wo vor genau 20 Jahren tschechische Legio¬
näre das mörderische Feuer gegen wehrlose deutsche Menschen
« öffneten , legte Gauleiter Henlein am Ehrengrabe der Gefalle-
« » auf dem stillen Friedrhof vor der Stadt einen Kranz nie¬
der. Um 22 Uhr begann der Aufmarsch der Formationen zur
Totenfeier auf dem Marktplatz Durch Totenmustk wurde die
Totenfeier eingeleitet . Eaupropagandaleiter Höller verlas die
Orte der Kundgebungen , und die Hitlerjugend antwortete mit
der Zahl der Opfer , die am 4 . März 1919 gefallen waren , und
legte die gleiche Anzahl Fackeln vor dem Ehrenmal gegenüber
der Tribüne nieder.

Rach dem Liede „Wir heben unsere Hände" sprach Gaulei¬
ter Koarad Henlein. Er führte u . a . aus : Als wir
Frontsoldaten am Ende des gewaltigsten Waffenganges der Ee-
Mchte heimkehrten in unsere sudetendeutscheHeimat , da brannte
in unsere « Herzen bei aller Trostlosigkeit und Verworrenheit,
di» wir vorfanden , noch immer die Hoffnung , ein gerechter
Spruch der Männer , die der Welt den ewigen Frieden bringen
wollten, werüe nns den Weg freigeben ins deutsche Vaterland,
dem wir durch Blut . Herkunft und Schicksal verbunden waren.
Wir glaubten an das Versprechen, das uns Amerika durch seinen
Präsidenten gegeben hatte , der sich zum Apostel der Freiheit
>»»d der Selbstbestimmung der Völker auswarf . lieber Nacht
M »och sahen wir uns verraten Da legte am 4. März 1919
das Sudetendeutschtum seine Arbeit nieder und Mann und Frau,
«Kind und Greis strömten auf die Straßen und Plätze , um ihren
Willen nach Selbstbestimmung ihres Schicksals kund-
!->tun . Diese friedliche Kundgebung gequälter und wehrloser
Menschen wurde zu einem gewaltigen Aufschrei deutscher Volks-
*ot und deutschen Lebenswillens . Doch als die Nacht hersin-
drach, war aller Glaube und alle Hoffnung erloschen . 52 Tote
« >d Hunderte von Verwundeten hatte das Sudetendeutschtum
4« beklagen. Männer , Greise, Kinder , Frauen , sie wurden d i e
* rste » Blutzeugen - in es Befreiungskampfes*>n dreieinhalb Millionen Menschen, die dem Ruf ihres Blutes
wld ihrer Geschichte folgten , die auf ihrem Wege durch Nor,
!9rid und Schmach der Stimme ihres Blutes treu blieben , bis
Anen der Führer aller Deutschen das Tor der Freiheit aufbrach,
Mr die sie zwei Jahrzehnte gekämpft, gebangt , gelitten und ge¬
nutet haben.

Ts ist eine ewige und heilige Pflicht der Lebenden eines Vol¬
kes, in Dankbarkeit und Ehrfurcht der Toten zu gedenken , die
^ s Zeugen für den Freiheitswillen als Opfersaat für eine neue
Zukunft gefallen find . Die Toten des 4. März standen uns durch
Mer Jahrzehnt ? im Kampfe zur Seite . Wer für Deutschland
'stel, lebt ewig im deutschen Volke Am Schluß seiner Rede grühte^ »mrad Henlein den Führer und Befreier der Sudetendeutschen

neue Treue zu Führer , Volk und Reich . Mit den
2**« rn der Nation wurde die eindrucksvolle Feier geschloffen.

Die erste „Reichsmesse Großdeutschland"
Reichsminister Dr . Goebbels

Leipzig, 5. März . Mit einem Festakt im großen Sa -rl des Ge¬
wandhauses wurde die Leipziger Frühjahrsmesse 193s am Sonn¬
tag durch den Reichsminister für Volksaufklärung und Propa¬ganda , Dr . Goebbels, feierlich eröffnet . Eine festliche Versamm¬
lung von Vertretern aus Staat . Partei , Wehrmacht und Wirt-
tcha llten den Saal bis auf den letzten Platz . Beethovensvno . , .uigliche 3. Lecnoren -Ouvertün -, vom Stadt - und Ge¬
wandhaus -Orchester unter Generalmusikdirektor Professor Abend-
roth vollendet vorgetragen , gab der Feierstunde den würdigen
Ausklang.

Die Begrüßungsansprache hielt der Vizepräsident des Leipziger
Meßamtes , Ludwig Fichte. Er erinnerte daran , daß Reichs¬
minister Dr . Goebbels bereits im Jahre 1934 die Leipziger Früh¬
jahrsmesse eröffnet habe , die damals gleichzeitig von der natio¬
nalsozialistischen Regierung als ernzige internationale Messe in
Deutschland ausdrücklich anerkannt worden sei . Er erwähnte
zugleich , daß auf Grund des versönlichen Einsatzes des Reichs¬
statthalters und Gauleiters Martin Mutschmann Leipzig im
Jahre 1937 zur Reichsmeffestadt erklärt wurde . Vizepräsident
Fichte entbot den Anwesenden im Namen der mehr als 9800
Aussteller und über 300 000 Besucher dieser Messe den Willkom-
mensgrutz und führte dann u . a . aus : Die Leipziger Messe Haiin diesen Tagen zwei große Aufgaben zu erfüllen . Sie soll als
Instrument und Werkzeug des internationalen Güteraustausches
dazu beitragen , dem seit 1937 rückgängigen Welthandel neuen
Aufschwung zu verleihen und gleichzeitig dem Exportwillen des
deutschen Volkes Ausdruck geben . Die Besucher der „Reichsmeffe
Eroßdeutschland " werden also ftststellen können, wie sich dis
deutsche Verörauchsguter - und Pioduktionsmittet -Jndustrie be¬
müht , in friedlichem Wettbewerb mit den übrigen Nationen
durch erhöhten Export den Lebensraum des deutschen Volkes zu
sichern . Besonders erfreulich ist es dabei , daß wiederum 18 aus-
ländische Kollektiv - Ausstellungen und zahlreiche
Aussteller aus dem Ausland Gelegenheit nehmen , mit uns in
Wettbewerb zu treten . Denn ein solcher Wettbewerb sichert für
die Zukunft noch bessere Leistungen , noch höhere Qualitäten und
noch günstigere Preise . Die Anwesenheit von Kaufleuten
aus 7 0 Ländern auf der Leipziger Messe bietet die Gewähr
dafür , daß die ganze Welt in den Genuß der industriellen Fort¬
schritte kommt, die in Leipzig gezeigt werden und daß zugleich
das Verständnis von Volk zu Volk gefördert wird . Die Leip¬
ziger Messe lst gerüstet, die übertragenen Aufgaben zu erfüllen.
Sie wird zeigen, wie stark die Kraft der einzelnen Volkswirt¬
schaften ist.

Anschließend nahm Reichsminister Dr . Goebbels das Wort.

Reichsminister Dr . Goebbels
führte u . a . aus:

Meine Volksgenossen und Volksgenossinnen! Es ist eine nicht
ohne weiteres verständliche Tatsache, daß die Wirtschafts-
fragen heute noch mehr im Mittelpunkte der internationalen
Erörterungen stehen . Es ist diese Tatsache nur allzu natürlich,
denn es sind ja gerade die wirtschaftlichen Dinge , um die die
Völker sich am meisten zu bekümmern pflegen , weil sie die un¬
mittelbarsten Lebensinteressen der Völker auch am
engsten berühren . Trotzdem aber kann es nicht bezweifelt wer¬
den, daß vor der Wirtschaft die Politik den Pri-
n- a t der Fübrung im Staat und Volk für sich beanspruchen muß.
Die Wirtschaft ist nur eine Funktion des gesamtpolitischen Le¬
bens , und gerade das deutsche Beispiel beweist zur Genüge , daß
jede negative und positive Entwicklung auf wirtschaftlichem Ge¬
biet immer in engstem Zusammenhang mit der politischen Macht¬
stellung steht, die der jeweils davon betroffene Staat oder das
jeweils davon betroffene Land einnimmt . Wirtschaft und Macht
sind zwei Dinge , die sich im Leben eines Volkes z« ergänzen
haben , wenn anders nicht mit dem Verlust der Macht auch die
Freiheit und die Entwicklungsfähigkeit der Wirtschaft aufgegeben
und verloren werden soll.

Für Deutschland find diese lleberlegungen «m so dringender,
als sich ja bekanntlich das deutsche Volk ökonomisch in einer Si -.
tuation befindet , die beengter ist als die aller anderen euro¬
päischen Völker. Wir sind kaum noch in der Lage, das deutsche
Volk mit den notwendigsten Nahrungs -, Lebens - und Eenuß-
« itteln zu seinem täglichen Gebrauch zu versorgen . Und zwar
« egt das nicht daran , datz wir dafür nicht genügend Fleiß , In¬
telligenz und Betriebsamkeit auswendeten , sondern es liegt aus¬
schließlich daran , daß das deutsche Volk bei der Verteilung der
Schätze und Güter dieser Erde zu kurz gekommen ist . Es
gehört zu den sogenannten Habenichtsen. Deshalb hat sich
die deutsche Staatssührung , die ja zweifellos die Aufgabe hat,
diese entscheidende Frage unseres nationalen Lebens zu ein«
befriedigenden Lösung zu führen auch gezwungen gesehen , ge¬
zwungen gesehen , gerade im Hinblick ans die Beengtheit unser«
ökonomischen Lage eine Reihe von unpopnlären Maßnahmen z»

über die deutsche Wirtschaft
treffen , die vielfach von - er Oesfentkichkeitnicht verstanden wnv--
den, je schwieriger die Situation war , in d« Deutschland sich
wirtschaftlich gesehen befand.

Es ist vom Standpunkt der westliche » Demokratie»
aus außerordentlich einfach, an diesen Maßnahmen hämisch nr» >
überlegen Kritik zu üben . Die Demokratien find meistens in der
glücklichen Lage, über große Reichtum « , Rohstoffe und aus¬
gedehnte KolonialgeLiete zu verfügen . Sie könne»
ihre Völker aus ihrem eigenen Besitztum heraus ernähren , und«
sie brauchen dabei nicht einmal eine überragende Intelligenz
oder einen außerordentlichen Fleiß anzuwenden . Wenn bei¬
spielsweise die englische Öffentlichkeit an den wirt¬
schaftlichen Maßnahmen in Deutschland herumnörgelt und sie
unter die kritische Lupe nimmt , so können wir Deutschen dem¬
gegenüber mit gutem Gewissen sagen : Die England « habe« gnt
lachen. Sie besitzen ein Weltreich von fast unübersehbare » Aus¬
maßen. Sie verfügen über Rohstoffe, Gold- und Devisenvorräte
in unbeschränktem Umfange. Berknappuugserscheinnngeu auf die¬
sem oder jenem Gebiete siud in England von vornherein aus¬
geschlossen, denn England ist bekanntlich bei der Verteilung der
Welt nicht zu kurz gekommen. Die englische Oesfeatlichkeit täte
also gut daran , über dieses offenbare Mißverhältnis in de»
Besitzrechten an de » Güter « der Welt , das zwischen Deutschland
und England klafft , nicht höhnisch zu lächeln ad« gar unser«
Methode «, dieses Mißverhältnis durch deutsche« Fleiß und
durch deutsche Unternehmungslust aus ei« erträgliches Maß zw-
rückzuführeu, zu bekritteln , sondern im Gegenteil solche Versuche
aus das wärmste zu unterstützen weil sie besonders geeignet er¬
scheinen » die ohnehiu ständig zunehmende« Spanunngsstoffe in
Europa herabznminderu und langsam «nd allmählich zu be¬
seitigen.

Auch kritischen Stimmen im eigenen Lande gegenüber müssen
wir Nationalsozialisten immer wieder darauf verweisen , daß wir
an diesem beklagenswerten Zustande keinerlei Schuld trage»
Wir haben die weniger populäre Aufgabe , diesen Zustand zu
überwinden Wir unterziehen uns dieser Aufgabe mit höchst«
politischer Leidenschaft, mit fanatischem Fleiß und mit eine»
nationalen Pflichtbewußtsein ohnegleichen. Wir also haben alle
Veranlassung , auf unsere Leistungen auf wirtschaftlichem Gebiets
sie mögen in dieser oder jener Hinsicht auch noch nicht voll be¬
friedigend sein , stolz zu sein und das deutsche Volk immer
wieder erneut aufzurufen und zu ermahnen , uns dabei zu helfen,
die ständig neu auftauchenden Schwierigkeiten zu überwinde»

Der deutscheStandpnnkt den gesamten Fragen uns« «
nationalen und internationalen Wirtschaft gegen¬
über kann etwa folgendermaßen Umrissen werden:

Die LeLsnsnotwendigkeiten der Völker find wichtiger als wi¬
dernatürliche und unzeitgemäße Wrrtschaftsideologie . Europa ist
mit theoretischen Programmen nicht mehr zu helfen . Eine ge¬
sunde und organische Praxis muß ihre ruinöse Wirksamkeit er¬
setzen. Unser wirtschaftliches Programm ist deshalb der gesunde
Menschenverstand. Deutschland muß leben und wird lebe» Ei»
80-Millionen -Volk mitten im Herzen von Europa kann nicht
einfach aus der Liste der anderen Völker gestrichen werden . Man
kann sich auch nicht über den offenbaren Spannungszustand hi»-
wegzuredeu versuchen dadurch, daß man einfach die Völker i»
Habende und Habenichtse einteilr . diese Tatsache schweigend und
wie selbstverständlich zur Kenntnis nimmt und keinerlei Anstal¬
ten macht, sie irgendwie zu ändern . Es sind deshalb auch alle
internationalen Absperrungen gegen einen gesunden Leistungs-
anstausch mit Deutschland sinnlos , um nicht z« sage « politisch
verbrecherisch. Denn was wollen wir Deutschen denn überhaupt
anderes tun , wenn wir leben wellen ? Wir besitzen noch keine
Kolonien , aus denen wir unseren Rohstoffbedarf decken könne»
Auch unser Raum ist nicht weit genug, um die Ernährung un¬
seres Volkes ficherzusiellen. Den Export sucht man uns in der
übrigen Welt nach Möglichkeit abzuschneiden. Will man alstv
Deutschland den guten Rat geben , in Ehren zu verhungern «nd
glaubt man im Ernst , daß ein Volk von 80 Millionen sich schließ¬
lich damit abfinden wird , datz seine Basis zum Leben und zu»
Wirtschaften eben zu eng ist und nicht ausreicht , um ihm sei»
tägliches Brot zu geben?

Das muß die Welt einsehen. Deutschland hat einen Uebersluß
an hochwertigen industrielle « Erzeugnissen.

Deutschland hat nun jede Gelegenheit benutzt, seine Bereit¬
schaft zum Eintausch fehlender oder mangelnder Güter und Stoffe
der Welt zur Kenntnis zu bringen . Aber es ist ein doch fast
selbstverständliches Lebcnsgebot der deutschen Wirtschaft, daß
wir angesichts der Beengtheit unserer finanziellen Lage keines¬
falls mehr einführen dürfen , als wir ausfiihren könne« . Als»
folgert daraus logisch, datz Deutschland nur so viel im Ausland«
zu kaufen in der Lage ist, als ihm an entsprechenden hochwerti¬
gen deutschen Erzeugnissen abgenommen wird.

Versuchen wir diese Frage ganz abseits von politischen Macht,
Verhältnissen zu untersuchen und zu lösen , so kommen wir tz«
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zu einer durchaus jacreu und anständigen Nerstäudtgungsiiwg-
lichkeit . Tie ist der Welt noch einmal in der Rede des Führers
vom 30 . Januar 1930 vor dem Deutschen Reichstag gezeigt wor¬
den. Es ergibt sich darnach sür uns nicht nur die Notwendigkeit
des Exports , sondern auch der unerbittlichen Entschlossenheitzur
Steigerung der deutschen Warevaussnhr . Denn Deutschland mutz
IM Bewohner auf einen Quadratkilometer im eigenen Lande
ernähren . Andere Länder , die in dieser Beziehung viel glück¬
licher daran sind und sich deshalb auch den Luxus einer demo¬
kratischen Ttaatsführung leisten können , zählen bis zu 12 und
IS Millionen Arbeitslose . In Deutschland ist demgegenüber ein
.ständig steigender Arbeitermangel festzustellen . Wie also würden
wir erst solche Länder zur Blüte bringen , die heute von der
Unfähigkeit der Demokratie verwüstet werden?

Unsere wirtschaftlichen Pläne und Erfolge sollen nun wieder
einmal auf der grossen Leistungsschau der deutschen Wirtschaft,
der Leipziger Frühjahrsmesse , vor aller Welt gezeigt und aus¬
gebreitet werden. Die Leipziger Messe übertrifft alle gleicharti¬
gen und verwandten Veranstaltungen der Erde an Umfang,
Vielseitigkeit und Qualität . Sie ist ein Treffpunkt der Kauf¬
leute aus allen Ländern . Im Jahre 1914 zählte die Leipziger
Messe 4253 Aussteller und 20 000 geschäftliche Besucher, im Jahre
1938 zählte sie 9512 Aussteller mit ca . 300 MO Besuchern. In die¬
sem Jahre zählt sie 9800 Aussteller aus 28 Ländern und aus
70 Ländern Anmeldungen von Einkäufern . Während die Umsätze
im Jahre 1934 rund 150 Millionen RM . betrugen , betragen sie
im Jahre 1938 543 Millionen RM . , und während die ausländi¬
schen Aufträge im Jahre 1934 37 Millionen RM . betrugen , be¬
tragen sie im Jahre 1938 174 Millionen NM.

Der Minister kam dann auf den Vierjahresplan zu sprech m
und betonte u. a . : Es mutz auch in diesem Zusammenhang da¬
vor gewarnt werden , etwa die Güte , Brauchbarkeit und Zweck¬
mäßigkeit dcrneuendeutschenWerkstoffe anzuzweifeln.
Ls handelt sich hier keineswegs um Ersatz . Es sind nicht nur
gleichwertige, sondern meistenteils viel leistungsfähigere Güter
aus neuen Stoffen hsrgestellt worden . Der Vierjahresplan hat
also auf diesem Gebiete das gute deutsche Sprichwort bewahr¬
heitet und aus der Not eine Tugend gemacht . Wir erinnern nur
an das deutsche Kunstharz , an deutsches Aluminium , an die
Magnesium-Legierungen , an Zellstoff und dergleichen. Alles das
sind in der ganzen Welt bewunderte Leistungen der deutschen
Technik und Erfindungskunst.

Das brennendste Problem der deutschen Wirtschaftsführung ist
der ständig zunehmende Menschenmangel, der sich überall bemerk¬
bar macht . Die Kardinalfrage des Jahres 1933 ist damit ins
Gegenteil umgekehrt worden . Das erfordert eine großzügige
Nationalisierung des gesamten deutschen Wirtschaftsprozesses,
»nd mit wird nationalsozialistischer Gründlichkeit durchgeführt.
I « diesem Umkreis bewegt sich das realistische Wirtschaftsdenken
des deutschen Volkes, seiner leitenden Wirtschaftskreise und seiner
politischen Führung.

Das deutsche Wirtschaftsleben hat einen Aufschwung ohneglei¬
chen genommen. Wir haben die sichere Gewißheit , daß es deut¬
schem Fleiß und deutscher Genialität immer wieder gelingen
wird , alle neu auftauchenden Probleme zu lösen . Dafür bürgt
uns der Namen und das Programm des Führers. Er
hat auch der deutschen Wirtschaft die antreibenden und entschei¬
denden Impulse gegeben und seiner genialen Konzeption ent¬
sprang die wirtschaftliche Blüte unserer Gegenwart . Wo aber
Linnte man das besser und eindringlicher feststellen als angesichts
dieser grandiosen Schau deutschen wirtschaftlichen Schaffens , die
pchin Leipzig darbietet. Es gibt keinen besseren und glückhaf¬
teren Beginn der Leipziger Frühjahrsmesse als Gruß und
Gelöbnis an den Mann , der heute der Nation
alles bedeutet. Ich verbinde damit die Hoffnung , daß die
Leipziger Messe für die Zukunft ein Markstein in der wirtschaft¬
lichen Entwicklung sein und bleiben möge ! Mit diesem Wunsche
eröffne ich die Leipziger Messe.

Nachdem sich der langanhaltcr .de Beifall , mit dem die Rede
des Ministers ausgenommen wurde , gelegt hatte , versicherte Vize¬
präsident Fichte in seinen Schlußworten , das die deutsche In¬
dustrie mit dem Handwerk und dem Handel in einmütiger Zu¬
sammenarbeit den ihr vorgeschriebenen Weg zum Wähle unseres
ganzen Volkes gehen werde. Unser Volk danke es auch in diesem
Augenblick dem Führer , daß er es frei und stark gemacht habe
»nd ihm die Möglichkeit gebe , in Frieden seiner Arbeit nach¬
zugehen. Die Feierstunde schloß mit dem Führergruß und den
deutschen Nationalliedern.

Der Führer sandte folgendes Telegramm an die Leipziger
Messe : Die Leipziger Frühjahrsmesse 1939 , die erste „Neichsmesfe
Großdeutschland"

, soll der Welt wieder den Beweis von der Güte
der deutschen Waren und von der großen Leistungssteigerung der
deutschen Technik liefern . Ich wünsche der Messe bei der Erfüllung
ihrer großen Aufgaben einen vollen Erfolg.

Eeneralfcldmarschaü Göring telegraphierte : Dem Leipziger
Messeamt danke ich für seinen Bericht , aus dem ich mit Genug¬
tuung entnehme, daß diese Frühjahrsmesse , die erste Reichsmesse
Großdeutschland, sich tatkräftig in den Dienst des Vierjahrcs-
planes gestellt hat und in einzigartiger Schau einen eindrucks¬
vollen Ueberblick über die beträchtlichen Fortschritte unserer in¬
dustriellen und handwerklichen Arbeit bietet , und auf diese
Weise besonders dazu beiträgt , dcutschen Erzeugnissen neue Ab¬
satzwege zu bahnen . Die lebhafte Beteiligung des Auslandes
zeigt, daß die Anziehungskraft unserer großen internationalen
Messe auf fremde Besucher und Aussteller ständig wächst und in
den meisten Nationen das Streben nach kulturfördernder Zu¬
sammenarbeit und wechselseitigem Güteraustausch rege ist. Ich
spreche dem Leipziger Messeamt meinen Dank und meine An¬
erkennung für die geleistete Arbeit aus und wünsche der Früh¬
jahrsmesse vollen Erfolg.

Wirtschaftsminister und Reichsbankpräsident Funk drahtete:
Der Leipziger Frühjahrsmesse 1939 wünsche ich einen vollen Er¬
folg . Die Reichsmesse Großdeutschland steht im Zeichen des ge¬
steigerten deutschen Exportwillcns , gleichzeitig aber beweist sie
der Welt , daß Deutschland ein guter Handelspartner für alle
Nationen ist. Sie zeigt unsere Bereitwilligkeit , mit den Ländern
«inen gesteigerten Güteraustausch zu pflegen , die gewillt sind , sich
den deutschen Lebensnotwendigkciten anzupassen. Ich hoffe und
wünsche , dag die erste Neichsmesfe Eroßdeutschland alle Erwar¬
tungen erfüllt , die die deutsche und ausländische Geschäftswelt
in sie setzt.

Erfolgreicher Start der LeWorr Frühjahrsmesse
Leipzig, 5. März. Bei strahlendem Sonnenwetter hat dis

Leipziger Frühjahrsmesse am Sonntag einen guten Start ver¬
zeichnen können. Wohl selten hat die Messe einen derartigen
Besuch gehabt wie diesmal . Der Verkehr in iden Messepalästen
der Innenstadt setzte sofort mit der Eröffnungsstunde ein und
nahm in einzelnen Häusern , z. B . auf der Textil - und Beklei¬
dungsmesse, einen noch nie dagewesenen Umfang an , sodaß es
schwer war , an die Neuheiten heranzukommen . Die Stand¬
inhaber und ihre Gefolgschaften hatten mit Auskunfterteilung
dauernd zu tun , konnten aber auch sofort Aufträge herein¬
nehmen . Es scheint so, daß die Nachfrage am Binnenmarkt sehr
lebhaft -ist, verstärkt durch die Kundschaft aus dem Sudetenland
und der Ostmark.

Wann wird geflaggt?
Eine Anordnung des Reichsministers des Innern

Berlin , 5 . März . Der Reichsminister des Innern hat die be¬
stehenden Vorschriften über die Veflaggung der Dienstgebäude
sowie über die Flaggensetzung der öffentlich- rechtlichen Reli¬
gionsgesellschaften unter teilweiser Aenderung und Ergänzung
neu bekanntgemacht. Diese Bestimmungen gelten im gesamten
grotzdeutschen Reichsgebiet . Danach wird nach den näheren Be¬
stimmungen dieser Erlasse an felgenden Tagen regelmäßig ohne
besondere Anordnung geflaggt:

1 . am Reichsgründungstag (18 Januar ) ,
2. am Tag der nationalen Erhebung (30. Januar ) ,
3. am Heldengedenklag, der in diesem Jahr auf den 12. März

fällt,
4 . am Geburtstag des Führers (20 . April ) ,
5 . am Nationalen Feiertag des deutschen Volkes (1 . Mai ),
6 . am Erntedanktag , der in diesem Jahre auf den 1 . Okt. fällt,
7. am Gedenktag für die Gefallenen der Bewe- - (9 . No¬

vember) .
Am Heldengedenktag wird , abweichend von dem bisherigen

Brauch, Vollstock geflaggt.

Brennrecht für 1S3S/40 unverändert
Berlin , 5. März . Die Versorgung der Kraftstoffwirtschaft mit

Treibstoff muß bei der fortschreitenden Motorisierung als eine
besonders vordringliche Aufgabe angesehen werden . Der Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft und der Reichs¬
minister der Finanzen sind daher übereingekommen , das Brenn¬
recht der landwirtschaftlichen Brennereien für 1939/40 in der¬
selben Höhe vorzusehen wie im Monopolbetriebsjahr 1938/39,
d . h . im Sinne von 100 v . H . Jahresbrennrecht und 50 v. H.
lleberbrand zu erhöhten Preisen . Selbstverständliche Voraus¬
setzung hierfür ist jedoch , daß durch die Kartoffelernte
19 39 der lebenswichtige Bedarf an Speise- und Futterkartof¬
feln gedeckt und die Erzeugung an Kartosfelflocken und Stärke
in dem notwendigen Ausmaß gewährleistet werden kann. Dis
beabsichtigte Regelung wird schon jetzt bekanntgegeben, um der
Landwirtschaft , insbesondere den an Brennereien angeschlosss-
nen landwirtschaftlichen Betrieben , vor der Frühjahrsbestellung
die Möglichkeit zu geben, durch Ausdehnung des Anbaues stärke¬
reicher Kartoffelsorten dem erhöhten Bedarf an Fabrikkartoffeln
Rechnung zu tragen . Der Fabrikkartoffelanbau mutz neben dem
bedarf der Brennereien unbeding , die volle Erfüllung der Vsr-
arbeitungspflichten der Stärke - und Flockenfabriken sicherstellen.

Frankreich verstärkt Somali -Küste
Paris , 5 , März . An Bord des Dampfers „Marschall Joffre ",

der eine französische Parlamentsabordnung zur Untersuchung
des Verteidigungszustandes der französischen Kolonien an der
Ostküste Afrikas nach Dschibuti bringt , haben sich, der „Epo-
que " zufolge am Freitag in Marseille auch neue Truppenkon¬
tingente erngefchifft , die zur Verstärkung der Garnisonen an der
französischenSomali - Küste bestimmt sind.

Die Juden wollen «Kreisen
Rückzugsmanöver auf der Palästina - Konferenz

London, 5 . März . Wie von zuverlässiger Seite verlautet , haben
viele der jüdischen Delegierten au der Palästina -Konferenz be¬
reits beschlossen, Anfang dieser Woche von London abzureisen . Es
heißt, die Juden Hütten sich davon überzeugt , daß die Bespre¬
chungen keinen Ausblick auf eine annehmbare Lösung mehr bie¬
ten , und daß man von dem Kompromiß , von dem Chamberlain
bei der Eröffnung der Konferenz gesprochen habe , weiter denn je
entfernt fei . Die Juden wollten zwar , so heißt es, am Montag
ihrerseits unverbindliche Gegenvorschläge zu den britischen Vor¬
schlägen machen , da die britische Regierung ihrem Verlangen
nach Abänderung der britischen Vorschläge nicht stattgegeben
habe . Bei diesen Gegenvorschlägen dürste es sich aber lediglich
um ein Nückzugsmanöver handeln.

Dlutbilanz in Palästina
82 Tote , zahllofe Verwundete

London, 5 . März . Die vergangene Woche ist für Palästina
die blutigste seit Beginn der Unruhen im arabischen Freiheits-
kampf gewesen . Die jüdischen Terroraktionen haben
insgesamt 57 Tote und 65 Verwundete gefordert , und zwar auf
arabischer Seite allein 50 Tote und 55 Verwundete . Auf jüdi¬
scher Seite kamen 6 Personen ums Leben und 10 wurden ver¬
wundet . Darüber hinaus wurden noch bei Gefechten zwischen bri¬
tischen Truppen und arabischen Freischärlern 25 Araber getötet
und eine größere Anzahl verwundet.

USA . und Brasilien
Rio de Janeiro . 5 . März . Nach einer amtlichen Veröffent¬

lichung sind als Grundlage für die Abmachungen zwischen Bra¬
silien und den Vereinigten Staaten drei Punkte grundsätzlich
festgelegt worden . Danach wird erstens ein Kredit von 20 Mil^
lionen Dollar eröffnet , durch den in Brasilien eingefroren»
rtSA . -Foroerungen flüssig gemacht werden fallen . Weiter wer¬
den seitens der amerikanischen Ein - und Aussuhrbank für die
amerikanischen Exporteure zur Finanzierung von Geschäften mit
Brasilien Kreditabmachungen geschaffen , und schließlich wird die
Errichtung einer Zentralbank Brasiliens zwecks Stabilisierung
^er Währung und des Außenhandels in Zusammenarbeit mit
dem Währungsstabilisierungsfonds der Regierung der Vereinig¬
ten Staaten vorgesehen.

Die Kriegspolitik der Demokratien
„Giornale d'Jtalia " beleuchtet Englands Rüstungen

Rom, 5 . März. Unter der lleberschrift „Von der Defensive
zur Offensive" rechnet „Giornate d 'Jtalia " mit der Kriegspolitik
der Demokratien ab . Die überstürzten Rüstungen der Demo¬
kratien gingen heute vom defensiven zum eindeutigen offensiven
Charakter über . Aus den Rüstungsausgaben Englands , die das
Blatt eingehend beleuchtet, gehe hervor , daß die 161 Mill . Pfund
für das Heer gegenüber den nur 148 Mill . für die Marine die
feste Entschlossenheit Englands bezeugten , ein starkes Expedi¬
tionskorps nach dem Kontinent zu entsenden.

Zuerst habe man zur Rechtfertigung der Ausrüstung unter
Außerachtlassung der von Mussolini und Hitler gemachten Vor¬
schläge einer allgemeinen europäischen Rüstungsbeschränkung
von aggressiven Drohungen der totalitären Staaten gesprochen.
Da heute nun die Kriegsvorbeveitungen der Demokratien voll
im Gang seien, heuchle man Gefahr , um von einer untragbaren
Ueberru -mpelung sprechen zu können, wenn eines Tages Italien,
Deutschland und andere Nationen im Namen der Gerechtigkeit
und der Gleichberechtigung Forderungen stellen sollten . Alles
sei vorbereitet , um die besitzlosen Nationen , die von «den Heber-
reichen etwas fordern «, als Hemmschuh hinzustelttn , von dem sich
die Weltkoalition schließlich befreien müsse.

Handstreich auf den Sender Cartagena
Bilbao , 5. März . Die Aufpeitschungsversuche der rotspanischen

Machthaber ihrer allerorts wankenden Anhänger und insbeson¬
dere die erbitterte Bevölkerung des ihnen verbliebenen Rest¬
gebietes bei der Stange zu halten , haben insbesondere in Carta¬
gena zu einem grenzenlosen Schreckensregiment geführt . Die
Brutalität der Bolschewisten ist hier vor allem auf die groß«
Sorge um die iu Cartagena versammelte Flotte der Roten zu-
rückzuftihren, in deren Einheiten es schon seit längerer Zeit gärt.
Zur Unterdrückung der Unzufriedenheit traf in der Hafenstadt
der Kriegskommissar der Madrider Sowjets . Tafall , ein , um i«
Begleitung des Generals Bernal , des Befehlshabers der rote»
Marine von Cartagena , rücksichtslos jegliche Auflehnung M
unterdrücken . Zugleich berief der kommunistische Ortsausschuß
für Sonnt -agnachmittag eine „Aufklärungskundgebung "

. Teil«
der aufs höchste gereizten unglücklichen Bevölkerung widersetzte»
sich dieser Aktivität des Unterweltgesindels ganz offen , umso¬
mehr , als sie sich der Sympathien vieler unter das rote Kom¬
mando gedrückter Soldaten und Matrosen sicher wußten . So
kam es am Sonntagvormittag zu einer Verzweiflungsaktton ; ein
Handstreich auf den roten Sender wurde erfolgreich durchgeftihrt.
In einem sofort durch das Mikrophon gegebenen Aufruf wurde
zur Erhebung aufgefordert und kurze Zeit später vom Umsich¬
greifen des tollkühnen Aufstandes sowohl in der Sladi wie am
Hafen berichtet. Die tollkühnen Helden konnten sich jedoch an¬
gesichts der in Cartagena konzentrierten bolschewistischen Macht¬
mittel zunächst nicht durchsetzen . Im Hafen lag fast die gesamt«
bolschewistische Flotte versammelt , darunter die Kreuzer Liber¬
ia !) und Miguel Cervantes , ferner die Zerstörer Zurruca , Men¬

dez Nunez , Alsero, Antcquera , Lepantv , Miranda , Almirante
Valdes und Alcal -a Gali -ano . Außerdem waren 10 U-Boote und

mehrere Hilfsschiffe anwesend.
Die Roten entrissen zu allererst dem Häuflein „Nationaler"

den Sender und dementierten eilig ebenso wie Radio -Madrid,
die Erhebung . Damit ist jede Möglichkeit genommen , sich ei»
klares Bild von der Lage in der Stadt zu machen. Es scheint,
daß große Teile der kasernierten Marineiruppen nicht mehr
länger der roten Gewalt dienen wollen . Auch «auf den Schiffe«
mehren sich die Unzufriedenen.

Nationalspanische Schisse zur Erkundung roter Schiffs¬
bewegungen abgesandt

Burgos , 6. März . An die wattonalspanischen Einheiten i»
Hafen von Cadiz wurde Befehl gegeben, Kurs auf Cartagena zu
nehmen , wo angeblich rotspamische Schiffe aus unbekannten
Gründen auslaufen . Die um die Mittagszeit von einem Zwi¬
schenfall im Rundfunksender von Cartagena kündende Meldung
über die Gärung in 'der Hafenstadt wird als Zeichen der erbar¬
mungslosen Quälereien durch die Bolschewisten mit tiefster An¬
teilnahme aufgenommen.

USA .-Dotschafter verläßt Sowjetspanien
Washington , 5 . März . Der Botschafter der Vereinigte»

Staaten in Sowjetspwnien Bow -ers wurde „zur Berichterstat¬
tung heimberufen ".

lieber eine weitere Veränderung in «der amerikanische»
Diplomatie berichtet „Associated Preß "

, derzufolge Roosevelt de»
bisherigen USA .-Votschaster in Peru , den Juden Stein¬
hardt, zum llSA .-Botschafter in Moskau ernannt hat.

Die amerikanischen Armeemanöver
421000 Mann sollen daran teilnehmen

Washington , 5. März . Kreise, «die «dem Kriegsamt nahe¬
stehen, teilten mit , daß rund 421000 Offiziere und Mannschafte»
an den diesjährigen Manövern der Bundesarmee , der National¬
garde , der Armeereserve ufw . teilnehmen werden.

Für diese anscheinend größten Armeemanöver will der Gene¬
ralstabschef Craig um eine beträchtliche Erhöhung des im Mili¬
täretat für Manöverzwecke bereits angeforderten Betrages von
689 000 Dollar ersuchen.

Japanische Erfolge in Nordchina
Tfchungking, 4. März . Eine von Tschinschan , 120 Kilometer«

nordwestlich Hankaus , auf Tschunghstan am Hankiang vorsto¬
ßende japanische Formation macht schnell Fortschritte . Vo» ,
Tschunghstan aus soll der japanische Vorstoß dann den Han -Fluß«
entlang weiter gehen und sich zunächst auf das 85 Kilometer!
nordwestlich liegende Hstangyang richten , das eine strategische
Schlüsselstellung gegen Jtschang und Sian bildet und sür di«>
Umschließung der Provinz ZMchug » vo« großer Bedeutung



Schwarzwälder Tageszeitung Seite 3

Eine Roosevett -Rede
Neuer Erguß im alten Stil

Neuyork, 5 . März . In Gegenwart des obersten Gerichtshofes,
- es Kabinetts und des diplomatischen Corp ^ : and am Samstag
«ine gemeinsame Sitzung beider Häuser des Bundeskon-
gresses zur Feier des Tages statt , an dem vor 180 Jahren
- ke Bundesverfassung in Kraft getreten war und das Vundes-
parlament sich zu seiner ersten Sitzung zusammengefunden hatte.
Präsident Noosevelt hielt die Festrede, die — wie nicht anders
zu erwarten war — in ein eintöniges LobliedaufdieDe-
mokratie ausklang . Rooserelc stieg wieder auf das hohe
Rotz verbohrter Polemik und warf den volksregierten Staa¬
ten vor, datz sie „unfrei " seien.

Roosevelt beschäftigte sich mit den vom ersten Bundeskongretz
in der Verfassung medergelsgten Grundrechten, der so¬
genannten Bill os Rights . Dabei hob er besonders die Freiheit
ber Versammlungen und die Möglichkeit von Bittgesuchen ( !) an
den Bundeskongretz hervor . Jeder Parlamentarier in Washing¬
ton, so erklärte er, könne an Hand von Briefen und Telegram¬
men bezeugen, datz von diesen Rechten reichlich Gebrauch gemacht
werde. Ferner verwies Roosevelt auf die unbeschränkte Rede¬
freiheit und die sogenannte Pressefreiheit , „die von der Regie¬
rung nicht unterdrückt werde" Selbstverständlich verschwieg er
auch hier das unsichtbare Wirren übermächtiger Faktoren , die
hfe sogenannte Pressefreiheit in den Vereinigten Staaten unter
- fe Erde gestampft hatten . Schließlich ging Roosevelt von Ver¬
drehungen merkwürdiger „Auffassungen" zur glatten Lüge
Aber. Er log , datz in den volksrcgierten Staaten die Religion
verfolgt werde , so datz niemand Gott auf seine Weise ehren könne.

«Roosevelt ein regelrechter Diktator«
Mexiko-Stadt , 5 . Mürz , Die hier erscheinende Zeitung „Nove-

'daes" beschäftigt sich in einem längeren Artikel mit der Politik
des Präsidenten Roosevelt, wober sie scharf die Heuchelei dieses
kriegslüsternen Politikers brandmarkt , dessen kriegerische Fan¬
fare» den Senat der Vereinigten Staaten und darüber hinaus
wette Kreise der dortigen Bevölkerung beunruhigen . Roosevelt
fet. so stellt das Blatt fest, ein paradoxer Mensch . Seinerzeit
habe er auf der Internationalen Konferenz in Buenos Aires
die Monroe -Doktrin beiseite geschoben und eingegraben und sie
da»» aus der Konferenz von Lima ohne jegliche vorherige Mit¬

teilung wieder ausgegraben . Tagtäglich führe er das große
Wort für die demokratischen Staaten im Munde , mache sich aber

selbst zu einem regelrechten Diktator, soweit das möglich sei.
Auf der einen Seite protestiere er gegen angebliche
- rutsche militärische Vorbereitungen, verkaufe
auf der anderen Seite aber Flugzeuge an Frankreich und Sow-

jetrutzland . Er entrüste sich einerseits über die Wehrhaftmachuaz
Deutschlands und Italiens , fordere andererseits aber vom Kon¬

greß 500 Millionen Dollar ausschließlich für die Vergrößerung
des Heeres und der Marine.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Kronprinz und Kronprinzessin von Griechenland in Ber¬

lin . Am Samstagmorgen trafen der Kronprinz und die
Kronprinzessin von Griechenland , von Paris kominend, mit
dem Nordexpreß zu einem privaten Aufenthalt in Berlin
«in . Sie wurden aus dem Bahnhof Friedrichstraße von dem
stellvertretenden Chef des Protokolls, Legationsrat von
Halem , begrüßt.

Statt Lewin Hummelstadt . Durch Erlag des Oberpräsi¬
denten von Schlesien hat die schlesische Stadt Lewin jetzt den
Namen „Hummelstadt " erhalten, in Anlehnung an den
Hummelpatz mit dem historischen Hummelschloß, an dem die
Paßstraße Reinerz—Lewin vorüberführt.

Ein Geschenk Görings abgelehnt. Im Herbst vorigen Jah¬
res verunglückte in Nordschweden das größte schwedische
Ambulanzflugzeug, das dem schwedischen Staat gehörte und
den Krankentransport in Nordschweden aufrecht erhielt. Es
wurde nicht ersetzt . Nun brachte vor einigen Tagen „Afton-
bladet" eine Meldung, wonach Eeneralfeldmarschall Her¬
mann Eöring sich erboten hat , dem schwedischen Noten
Kreuz ein deutsches Junkersflugzeug für den Krankendienst
in Nordschweden zu schenken . Dieses hochherzige Angebot sei
durch die sozialdemokratische Regierung abgelehnt worden.
Mit ganz wenigen Ausnahmen bezeichnet die schwedische
Presse diese Ablehnung als „ungemein blamabel und nur
erklärlich durch den Haß gegen alles Deutsche, der einige
«rnerer Patentdemokraten befallen hat .

" Die Negierung
bat inzwischen beschlossen , „demnächst" im Reichstag die
ti-rage zu erörtern, in USA . ein Ambulanzflugzeug zu kau¬
fen.

Wrackstücke des Segelschulschiffes „Admiral Karpfanger".
Das argentinische Marineministerium in Buenos Aires
bat die Hapag davon in Kenntnis gesetzt , daß ein Kolonist
an der Küste von Feuerlank Wrackstücke gefunden habe,
die nach Ansicht des Ministeriums von dem verschollenen
deutschen Segelschulschiff „Admiral Karpfanger" stammen.
Es soll sich um einen Fensterrahmen und um einen beschä¬
digten Rettungsring handeln, der die Aufschrift „Admiral
Karpfanger" trägt.

Herz „auf dem rechten Fleck " . Aus Stockholm wird gemel¬
det : Bei den diesjährigen Musterungen des schwedischen
Heeres sind nicht weniger als vier Wehrfähige festgestellt
worden, die das Herz auf der rechten Seite haben . Auch
wurden Drillinge gemustert . Alle drei waren voll wehr¬
fähig.

Vernichtendes Großfeuer in Istanbul . — Fünf große
Geschäftshäuser ausgebrannt . In dem Hauptgeschäftsvier-
kel des Stadtteiles Stambul , jenseits der großen Brücke, hat
ein mächtiges Großfeu-er erheblichen Sachschaden angerich-
iet, der auf 25 Mill . NM geschätzt wird . Völlig ausgebrannt
sind 5 sechsstöckige Geschäfts- und Bürohäuser mit Textil-
Sefchäften, Warenlagern und Werkstätten . Etwa 10 andere
Gebäude wurden durch das Feuer und das Wasser erheblich
beschädigt.

Aus Statt uat Land
Altensteig, den 6. März 1939.

Jetzt wieder Wehrversammlungen
Im Laufe des Monats April finden das erste Mal in diesem

Jahre seit der Zeit vor dem Kriege im Bereich des Wehrkreis¬
kommandos V Wehrversammlungen — vor dem Kriege Kontroll-
versammlungen genannt — statt . An diesen Wehrversammlun¬
gen haben diejenigen Wehrpflichtigen d . V . teilzunehmen , die
durch öffentliche Bekanntmachung aufgerufen werden oder per¬
sönliche Aufforderungen erhalten . In den öffentlichen Aufrufen
ist gleichzeitig Zeit und Ort der Wehrversammlung angegeben.
Voraussichtliche Dauer etwa drei Stunden.

Die Teilnahme ist Pflicht , unentschuldigtes Fernbleiben wird
bestraft . Gesuche um Befreiung sind rechtzeitig unter Vorlage
von Bescheinigungen, die von der Ortspolizei oder anderen Be¬
hörden und Dienststellen oder vom bebandelnden Arzt auszustel¬len sind , zu richten an das zuständige Wehrbezirkskommando von
Offizieren z . V . und d . B ., Wehrmachtbeamten d . V, , Feldwebeloder Wachtmeistern d . V . , die zugleich Nescrveoffizieranwürter
sind , an das m^ändige Wehrmeldeamt von allen Unterossizierenund Mannschaften.

— Einstellungsbedingungen für den Flottendienst der Kriegs¬
marine . Das Oberkommando der Kriegsmarine weist darauf
hin , datz besondere Anforderungen für den Dienst in der Flotte
nur an die Tauglichkeit der Freiwilligen gestellt werden . Sie
müssen borddiensttauglich sein . Die Freiwilligen des Flottcn-
dienstes dienen mindestens 4 >4 Jahre , bei Eignuno mm Unter-
ofsizier 12 Jahre . Der Dienst an Bord der Kriegsschiffe mit ihren
vielfältigen Aufgaben in der Heimat und im Auslande ist für
jeden jungen Deutschen eine vor - ügliche Schule . Diejenigen , die
ein technisches Handwerk gelernt haben , erhalten im Dienst an
den Maschinenanlagen und sonstigen technischen Einrichtungen
der Kriegsschiffe eine wertvolle Weiterbildung , Die nach 4^
Dienstjahren ausscbeidenden Soldaten erhalten eine Dienstbeloh-
nung von 825 RM , und einen Berechtigungsschein für bevor¬
zugte Arbeitsvermittlung . N" ch IVähriyer Dienstzeit ausschei¬
dende Unteroffiziere können Beamte werden . Sie werden auf
Schulen entsprechend vorgebildet und in das Militäranwärtsr-
verbältnis überfübrt . Außerdem erbalten sie eine Dienstbeloh¬
nung von 750 NM . Einstelliingsgesuche werden laufend das
ganze Jahr bindurch vom 2 . Admiral der Nordseestatian ( Ein¬
stellung ) in Wilbelmsbaven und vom 2 . Admiral der Oitscesta-
tion (Einstellung ) in Kiel angenommen . Wer in der Kriegs¬
marine Offizier werden will , muß neben körperlich und geistig
hervorragender Veranlagung die nötigen Fähigkeiten und
Kenntnisse Nachweisen . Grundsätzlich wird das Abschlußzeugnis
einer höheren Lehranstalt (Enmnastum , Oberrealschule tckw .)
verlangt . Einstelliingsgesuche sind an die Inspektion des Vil-
dungswesens der Marine in Kiel m richten. — Ginst->ttunc>en
finden nur Anfang Oktober jeden Jabr -s statt . Anmeldungen
sind wenigstens ein Jahr vor dem beabsichtigten Einstttlungs-
zeitpunkt einzureichen.

BeförDert wurde Reichsbahwbanasie ssor Mlllh -ens,
Vorstand des Velriiebsa -mts Calw , zum R-eichsbahnra -t.

Der gestrige Sonntag brachte eine große Enttäuschung.
Nachdem am Freitag und Samstag und auch am Sonntag-
früh noch die Sonne lachte, gab es ' einen trüben und regne¬
rischen Sonntag . Ein . großer Omnibus mit Skiläufern,
der ans den Ruchchtein fuhr , fand dort Regen vor und
manche Teilnehmer schnallten ihre Schneeschuhe gar nicht an.
Auch die Teiinehm-erzahl an der Schwartzwa>ldvereinswan-
derung ging Nicht über ein Dutzend hinaus.

Walddorf, 4 . März. (Unfall . ) Einer hiesigen Ein¬
wohnerin ging das Pferd durch und brachte sie zu Fall.
Sie erlitt einen Kniegelenkbruch und mußte ins
Kre'iskvankenhaus Nagold e,ingeliefert werden.

Calw , 4 . März. ( Mit einem Langholzfuhrwerk zusam¬
mengestoßen, ) Geistern abend gegen 19 .00 Uhr ereignete
sich auf der Umgehungsstraße bei Althengftett ein Ver¬
kehrs Unfall. Ein mit hoher Geschwindigkeit aus
Richtung Stuttgart kommender Personenkraftwagen eines
Eatwer Großbetriebes stieß gegen einen Lang¬
holzwagen mit beleuchteter Zugmaschine . Der
Aufprall erfolgte mit solcher Wucht, daß die schwere Ladung
vom Fahrzeug geschleudert und der vordere Teil des star¬
ken Kraftwagens völlig zusammengedriickt wurde . Die bei¬
den Insassen des Kraftwagens, ein Ingenieur sowie
ein Berufsfahrer, mußten mit erheblichen Ve r-
letzung e n ins Kreiskrankenhaus verbracht werden.

Wildbad , 4 . März . (An Stelle des abgebrannten
Windhof -Sägewerks ein Lautenhof -Sägewerk . )
Am 18. Mai 1938 brannte das Windhofsägewerk bis auf den
Grund nieder . Nach langwierigen Verhandlungen ist es durch
Vermittlung unseres Rei -chs-statihalt -ers und nuferes Kreisleiters
Wurster schließlich gelungen , die Inhaber des Sägewerks
Treiber L Basiert zu bewögen, das Wildbader Sägewerk , das
400 Jahre lang beim Windhof war , vom Windhof wegzuverlegen
und etwa 1800 Meter talaufwärts beim Lautenhof, zwi¬
schen Landstraße und Enz , neu auszubauen . Es liegt dort , wo
der Rollwasierbach sich mit der Enz vereinigt , und oberhalb der
Stelle , wo die für Wildbad geplante große Umgehungsstraße
wieder in die Talstratze einmünden soll . Durch diese Lage ist
eine große weitere Entwicklungsmöglichkeit des Werkes gegeben
und der Lastwagenverkehr des Sägewerks von der Kurstadt fern-
gehalten . Das Gelände des ehemaligen Lautenhofs , auf dem
schon früher , bis vor etwa 50 Jahren , eine kleine Sägemühle
stand , gehörte der Stadt Wildbad . Die Stadt Wildbad über¬
nahm dagegen den ganzen ehemaligen Grundbesitz des Windhof-
fägewerks . Die Stadt hat damit die Entwicklung in diesem
Stadtgebiet in den Händen . Die Wasicrkrastanlage des Wind-
hoffägewerks wird nach Wiederherstellung und entsprechender
Einrichtung zur Stromerzeugung für das städtische Elektrizitäts¬
werk verwendet . Mit dem Aufbau des neuen Säge¬
werks wurde am 22. August 1938 begonnen und in diesen
Tagen ging der erste Stamm Langholz durch die Säge . Beim
Bau des Sägewerks ging es nicht ohne Schwierigkeiten ab . So
zeigte sich bei Aushebung der Erde ein großer Felsen , der mit
Hilfe der Pioniere aus Neu -Ulm unter Inanspruchnahme mit-
gebrachter Maschinen, Werkzeuge und Sprengstoffen entfernt
werden mutzte . Wenn das Lautenhofsägewerk vollends fertig¬
gestellt ist, wird es zu den schönsten im Enztäl zählen. In der

Mitte der großen Halle stehen zwei riesige moderne Maschinen-
gatier neuester Banart . Sie wurden von den beiden Firme«
Braun in Klosterreichenbach und Eebr , Link in Oberkirch gelie¬
fert und aufgestellt . Mit dem großen Gatter (Firma Braun)können Stämme mit einem Durchlaß bis zu 1 Meter gesägt wer¬
den. Noch rascher sägi das Hochleistungsgatter (Firma Gebr.
Link) . Eine Trennband - -und kombinierte Kreissäge ist ebenfalls
vorhanden , ein Gatter für Spezialzwecke wird noch eingebaut,
sobald das Spaltwerk und die Kistenmacherei in Betrieb genom¬men werden. Die Stämme werden auf einem Transpottban¬
pom Weiher in die Sägehalle befördert . Das Sägewerksgebäude
ist 41 Meter lang und 14 Meter breit . Neben der Sägehalle be¬
findet sich die Sägenschleifkammer und ein -Gefolgschaftsaufent-
haltsraum . Der Entwurf für die in Holzkonstruvion ausge-
fühtte Sägehalle stammt von Architekt Wilhelm Klumpp -Stutt-
gart . Die Wasi-erkvaftanlage wurde nach dem Plan von In¬
genieur Wilh . Kimmich-Stuttgatt ausgefühtt . Sie wird aus¬
gerüstet mit einer 100 ? 8 starken Francis -Zwillingsturbine von
der weltbekannten Maschinenfabrik Voiih -Heidenheim . Der Bau
der Wasiettraftanlage wurde dieser Tage in Angriff genommen.Die örtliche Bauleitung lag in Händen von Baumeister Rich.
Schill- Wild -bad.

Neuenbürg, 4 . März. (Vesitzverändernngen.) Geschäft
und Anwesen der M-etzg-evei Vogt in -der Bahnhos-
stmße gingen dieser Tage durch Kauf in den Besitz des
Metzgermeisters Panil Dietrich- Stuttgart über. Als
Kaufpreis hört man die Summe von 28 000 RM . — In an¬
dere Hände üdevgegangen ist -auch die Bäckerei mit Lafä
und Restaurant zum „Schwanen"

. Käufer ist ider Kon-
di-tormeister Fröschte aus Eßlingen . Als Verkaufspreis
n>ivd der Betrag von 41500 RM genannt . — Beide Käu¬
fer ziehen am 1 . April auf. Es handelt sich um junge
Leute, die -hier ihren Hausstand gründen.

Freudenstadt , 4 . März . (Von der Kaufmännischen Berufs¬
schule . ) Anläßlich der Beendigung der Abschlußprüfung
an der Kaufmännischen Berufsschule Freuden¬
stadt und nach Abnahme der Kaufman -nsgehilfenprüfung durchdie Industrie - und Handelskammer Rottweil fand gestern im
Turnsaal der Kepl-erfchule eine Feierstunde statt , wobei
Gewerbeschuldirektor Gries Haber interessante Ausführun¬
gen machte, zunächst über den Aufstieg der Berufsschule . Vor
25 Jahren und am Ende des Krieges waren es nur 17 Handels¬
schüler , 1925 waren es 100 und 1928 140 . Die Zahl sank nach
1930 unter 100 und stieg 1935 von 88 auf 158 und heute sind es
260 Schüler . Diese gliedern sich in kaufmännische Lehrlinge,
Lehrmädchen nnd freiwillige Schülerinnen . Für die frei¬
willigen Schulde suche rinnen entwickelte der Schul¬
direktor einen Plan , der Beachtung verdient . Es handelt sich
um Mädchen , die keine Lehrstelle und kein Ar¬
beit so erhältnis haben und nach Abschluß ihrer Han-
delsschulausbi -ldung leichtere Vürodienste verrichten . An sol¬
chen Kräften ist ein starker Bedarf vorhanden und
es ist Verschwendung, sie nicht frühzeitig der Wirtschaft zuzu¬
führen . Deshalb soll für sie eine Sonderausbildung
eingerichtet werden , die in einem Jahveskurs mit Vollbesuch
besteht. Der Lehrermangel stand dieser Absicht im vorigen Jahr
entgegen , in diesem Jahr wird aber wohl ihre Verwirklichung
möglich sein . — Vielfach vermögen die Schüler nicht das in der
Schule mitbekommene gediegene Wissen richtig in die Praxis
umzusetzen . Eine Anregung geht daher dahin , abends oder nach¬
mittags Kurse durchzuführen , die un -mittelbar in die Praxis
einführen. -Gewerbeschuldirektor Griesh -aber meinte dazu,
daß es höchstens in Frage käme, daß die Schule alle drei Wochen
einen Nachmittag dafür abgibt . Die Prüfung haben von
70 Prüflingen 65 bestanden . Wegen ihres guten Abschnei -dens
in der Abschluß - und Gehilfenprüfung verdienen heroovgehobeu
zu werden : Erwin Wolf , R-ekord -Sparmalt GmbH . ; Alfred
Finkbein -er, Sägewerk Fritz Haisch - Klosterreichen-bach ; Alfred
Schaber , Gewerbebank GmbH . , Freudenstadt : Rudi Wörner,
Rekord -Sparmalt GmbH . ; Walter Ziefle , I . G . Stockburger,
Loßburg ; Richard Wurth , Schwab . Hüttenwerke , GmbH ., Frie¬
drichstal ; wegen ihres Abschneidens in der Gehilfen -prüfung:
Erwin Schickner , Haus Christofstal , Huber L Lo . , Freudenstadt:
Willy Morlok , Sägewerk Ernst Schmelzle, Mitteltal ; Rudolf
Fischer, Möbelfabrik I . Lutz , Pfalzgrafenweiler . Eine Anerken¬
nung für besondere fachliche Leistungen erhielt Liselotte Pfeffer,
Haus Christofstal , Huber L Co. , Freudenstwdt (künstlerische
Werbegestaltung ) , und Walter Vühler , Stadtkapelle (Musik ) .

Leonberg , 4 . März. (Leonberg — Renningei¬
zweigleisig .) Am Donnerstag, den 9 . März, wird a»
der Strecke Stuttgart—Zuffenhausen —Calw zwischen de»
Bahnhöfen Leonberg und Nenningen das zweite Gleis i«
Betrieb genommen . Zweigleisiger Betrieb besteht dann auf
der Schwarzwaldbahn von Stuttgart—Zuffenhausen bis
Henningen und von Althengftett bis Calw.

Neckartenzlingen , Kr . Nürtingen, 4 . März. (Kind
stürzt aus dem Fenste r . ) Das vierjährige Söhnche«
des Landwirts Daniel Mayer spielte am Fenster und fiel
plötzlich hinaus , da niemand in der Nähe war und Obacht
gegeben hatte . Das Kind erlitt so schwere Kopfverletzungen,
daß es in das Kreiskrankenbo - s Reutlingen eingelieseä
werden mutzte.

Neustadt , Kr . Waiblingen , 5 März. (KindvomZug-
erfaßt . ) Am Samstag nachmittag ist auf dem Vahnhok
Neustadt bei dem Ausfahrtsignal Richtung Schwaikheim ei«
4 Jahre alter Knabe , der über die Gleise lief , von der«
Personenzug 2003 Waiblingen—Hall-Hessental erfaßt und
auf die Sette geschleudert worden. Das Kind erlag seine»
Verletzungen auf dem Transport ins Krankenhaus Waib¬
lingen . Das Reichsbahnpersonal trifft kein Verschulden aa!
dem Unfall.

Heilbronn a . N„ 5 . März. (Rangierarbeiterver -,
unglUckt . ) In der Nacht zum Sonntag ist auf dem Nan-j
gierbahnhof Heilbronn ein Nangierarbeiter im Dienst töd¬
lich verunglückt. Es handelt sich um den ledigen Willy Preu-i
ninger aus Horkheim.

Friedrichshafen, 5 . März. (Autounglück . ) Am Sams¬
tag nachmittag kurz vor 18 Uhr Ivurde auf dem schienen¬
gleichen beschrankten Bahnübergang der Reichsstraße 31
zwischen Manzell und Fischbach das Personenauto der Aerz-
tin Dr. med . H . Piutti aus Auggen (Vreisgau ) von dem
zwischen Radolfzell und Friedrichshafen verkehrenden Per»
fonenzug 3655 erfaßt und zertrümmert . Die Fahrerin erlitt
tödliche Verletzungen . In dem Zuge kam niemand zu Scha¬
den . Die Untersuchung über die Schuldfrage ist eingeleitet.
Der Schrankenwärter wurde in Haft genommen.

lllm , 5 . März. (Zwei Kinder tot im Badezimmer.) Äm
Samstagabend gegen 20 .00 Uhr -er-eignste sich ljin 'der Bock-
gasse ein schrecklicher Un-glücksf-all, -dem die beiden etwa
10 und 12 J -achve alten Kinder dos Metz-germeisters
Gers klarier zu-m Opfer fielen . Die Kinder wurden
rdie -gewohnt am Samstagabend nach Eeschäf-isschluß -in das
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Badezimmer g-sbracht , wobei der Vater alle notwendigen
Vorbereitungen träf , um pich daun noch -für kurze Zeit zu
entfernen . Als wenig später die Mutter nach ihren beiden
einzigen Kindern schaute, fand sie diese zu ihrem grenzen¬
losen Schrecken tot in der Wanne auf . Da der Tod offenbar
wicht durch Ertrinken -singetreten ist und der Badeofen
normal brannte , mutz zur Feststellung der Todesursache erst
das Gutachten des Sachverständigen aibgewartot werden.

-Ulm , 4 . Mürz . (In den Reichstag berufen . ) Als
Nachfolger für den verstorbenen SA .-Oberführer Iltz-Stutt-
gart wurde der Führer der SA .-Brigade 56, Vrigadeführer
Hagenmeyer , in den Reichstag berufen . Damit stellt die alte
nationalsozialistische Hochburg Ulm insgesamt drei Neichs-
tagsabgeordnete , nämlich außer Vrigadeführer Hagenmeyer
Kreisleiter Eauinspekteur Maier und ^ - Vrigadeführer Po¬
lizeidirektor Dreher . Hagenmeyer stammt aus dem Kreis
Miinfingen und steht im 47. Lebensjahr . Vier Jahre stand
er im Feld und kehrte als Leutnant d . N . zurück. 1919 trat
er »n den Deutsch-Völkischen Schutz- und Trutzbund und im
A fi 1920 in die nationalsozialistische Bewegung ein.
1 ! erfolgte sein Wiedereintritt in die NSDAP , mit der
Mitgliedsnummer 70182 . Der SA . gehört Vrigadeführer
Hagenmeyer seit 1929 an

Ravensburg , 5 . März . (Ein Unverbesserlicher .)
Einem sehr häufig vorbestraften Einbrecher gelang es . durch
das Verschlucken eines Löffels oas Gefängnis mit dem
Krankenhaus zu vertauschen und aus diesem zu entfliehen.
Dann machte er die Gegend vom Bodensee bis Schwennin¬
gen unsicher. Auf feinen Beutezügen fielen ihm allein über
1000 RM . an Bargeld in dis Hände . Das Schöffengericht
Ravensburg schickte den Unverbesserlichen auf drei Jahre
i« s Gefängnis.

Saarbrücken » 5. März . (Beim Fluchtversuch er¬
schoss e n .) Die Kriminalpolizei fahte den 27jährigen Hel¬
mut Mslard , der wegen verschiedener Einbruchdiebstähle
schon lange gesucht wurde , mit seiner Braut . Das Paar ist
abgeführt worden . Auf dem Wege durch die Eisenbahnftratze
unternahm Melard einen Fluchtversuch . Er warf seinen
Koffer , der seine Einbrecherweikzeuge enthielt , dem Polizei¬
beamten vor die Füge und versuchte in der verkehrsreichen
Hohenzollernstratze zu verschwinden . Der Beamte , der dem
Verhafteten auf den Fersen folgte , rief ihm ein Halt zu.Da sich der Verbrecher nicht halten ließ , richtete der Beamte
die Waffe gegen ihn . Tödlich getroffen sank Melard zuBoden.

Mütterberatungsstunde Altensteig ,
Dienstag , den 7 . März von 14— 16 Uhr im Gemeindehaus '

Fleckviehzuchtverein Calw
Am Mittwoch , den 8. März 1939 , nachmittags 2 Uhr , findet
im Saalbau Weiß in Calw die diesjährige

Hauptversammlung
statt.

Tagesordnung:
1 . Geschäfts - und Kassenbericht
2 . Vortrag von Landwirtschaftsrat Dr . Nobler, Herren¬

berg, über : „ Tierzüchterische Zeitfragen"
3 . Vortrag von Veterinärrat Dr . Wolf, Calw, über:

„ Unfruchtbaikeit der Rinder"
4 . Verschiedenes

Zu dieser Versammlung werden die Mitglieder, die Herren
Bürgermeisterund Ortsbauernführer sowie Freunde der Tierzucht
freundlichst eingeladen.

Der Borfitzende : K . Hanselmann

6 ute Lüehev
füv Konfirmanden
sowie
Sesangbüchsv , Lübeln, Testamente
empfiehlt clie

Luchhancllnng 1.auK , AltensLeig

Wir suchenzum sofortigen Eintritt einen ordentlichen,
fleißigen

Gebe. Rath . Lebensmittelgroßhandlg. , Altensteig

Rundsunkprogramm des Reichssenders Stuttgart
7- März : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbo-

>mcht , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
Nachrichten, 6.15 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrichten,» .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht . Marktberichte , 8 .10
« ymnastik, 8 .30 Musik am Morgen . 9 .20 Für Dich daheim . 10 .00Von Pflanzen und Tieren und vom Brauchtum im Monat März.11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht . 12 00
Mittagskonzert . 13 .00 Nachricht des Drahtlosen Dienstes . Wetter¬
bericht . 13.15 Mittagskonzert . 14.00 Musikalisches Allerlei , 16 .00
Nachnnktagskonzert, 18.00 Geschwindigkeit ist keine Hexerei, 18.30
Aus Zeit und Leben , 19.00 Des Markgrafen Leibmedikus, 20.00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, 20.15 Haydn -Zyklus . 22 .00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetter - und Sportbericht,22 .20 Politische Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes . 22.35 Un¬
terhaltungskonzert , 24.00 Nachtkonzert.

Lustschutz -Lehrgänge für die Zugend
Zwischen der Reichsjugendführung und dem Präsidium des

Reichsluftschutzbundes wurde eine Vereinbarung getroffen , wo¬
nach bereits in den nächsten Monaten ein verstärkter Einsatz
der deutschen Jugend in der Luftschutzarbeit er¬
folgen wird.

In dem Bestreben , das gesamte deutsche Volk luftschutzberect
zu machen , werden in Zukunft alle deutschen Jungen und
Mädel im Alter von 13 bis 14 Jahren, das ist der
letzte Jahrgang des deutschen Jungvolks und des Jungmädel¬
bundes , in jedem Jahr in Sonderlehrgängen im
Selbstschutz ausgebildet . Die HI . und der VdM . stellen dem
Reichslustschutzbund die zu dieser Ausbildung zusätzlich erforder¬
lichen Lehrkräfte zur Verfügung . Jedes Jahr wird ein gemein¬
schaftlicherJugendluftschutztag durchgeführt , der von der
geleisteten Arbeit Zeugnis ablegen wird Im übrigen finden in
allen Sommerlagern der HI . und des VdM . Unterweisungen im
Luftschutz statt . In den nächsten Monaten werden die Lehrkräfte
aus HI . und VdM . ausgebildet . Am 1 . November 1939 setzt die
Selbstschutzausbildung ganzer Jahrgänge ein.

Zugmisall auf dem Vahnhof Friedrichshofen
Friedrichshafen , 5 . März . Am Samstag nachmittag 17.50 Uhr

stieß auf Bahnhof Friedrichshafen eine sog. Leerausrüstung beim
Ansetzen an den Schluß des besetzten Personenzuges 3653 Fried¬
richshafen—Lindau mit dem Zug so heftig zusammen, daß
zwölf Reisende und der Lokomotivführer des Zu¬
ges leicht verletzt wurden . Ein Reisender wurde zur nähe¬
ren Feststellung seiner Verletzung ins Krankenhaus Friedrichs¬
hafen verbracht . Die übrigen Verletzten konnten ihre Reise
fortsetzen.

Schont die Weidenkätzchen!
Neben den sichtbar blühenden Haseln, Erlen und Birken kra¬

gen nun auch die Weiden ihre kleinen „Palmkätzchen", die silbrig
aus den braunen Knospen Herauslugen . Dieses Leuchten ver¬
leitet immer wieder dazu, Palmkätzchen zu pflücken und sie nach
Hause zu bringen . Ja , vielfach werden ganze Bündel von Zwei¬
gen abgerissen, obwohl die Palmkätzchen durch das Reichsnatur¬
schutzgesetz geschützt sind und das Abreißen von Palmkätzchen
streng verboten ist . Man bedenke , daß dre verschiedenen Weiden¬
arten für die Bienenzucht unentbehrlich sind , da sie die einzigen
Pflanzen sind, die im Vorfrühling den für die Bienen so not¬
wendigen Blutenstaub liefern

v«k»nnlm»el»ung«l,

NS .-Frauenschaft — Deutsches Fraueuwerk . Am Mittwoch
den 8. März ist Psundspendenfaminlung . Die Listen Liegen kA
der Ortsfrauenschaftsleiterin zur Abholung bereit.

Jugendgruppe der NS .-Frauenschaft und des Deutsche»
Frauenwerks . Heute 8 Uhr Heimabend bei Daub (UsberlbeiM,
Weg ) . Gäste willkommen.

HI . Bann Schwarzwald (401 ) . Unterführerschulung.
Da der Heldengedenktag vom 5 . auf den 12. 3. 39 versehe,
wurde , kann die Unterführerschulung am 11 ./12. 3. 39 nicht durch
geführt werden , sondern erst am 18 . / 19 . 3. 3 9. Weitere An¬
ordnungen erfolgen an den Gefolgschaftsführer.

NSG . „Kraft durch Freude " , Kreis Calw . Bis spätestens
Mittwoch , den 8 . 3. 39 müssen die Meldungen vorli -egen, welche
Veranstaltungen , Musik-, Sing -, Spielabende usw. im April M
Durchführung gelangen . Ganz besonders weisen wir auf dir
Durchführung von Wanderungen hin . Die Abrechnung der
KdF .-WagenprospSkte sowie Monatshefte „Unser Feierabend ",
Ausgabe Januar und Februar , muß bis znm 15. 3. erfolgt -sein.

Gestorben
Calw: Melchior Hingel , Gipsermeister , 75 I . a.
Oberkollwangen: Joh . Gg. Lutz , 74 I . a.
Weilderstadt: Robert Borger , Kaufmann , 64 I . «.
Liebelsberg: Jakob Kern , 75 I . a.
Altburg : Christine Steimle geb. Fenchel, 74 I . a.
Schietingen: Julius Scheer , Waldschütz a. D ., 89 I . a.
Kniebis : Friedrich Mutschler , Wegwart a. D ., 71 I . a.
Dietersweiler : Johannes -Wolf , 51 I . a.
Erzgrube: Johs . Frey , St -ratzenwart , 50 I . a.
Nagold: Christine Schechinger, Schmied-Meisters Witwe,

64 Jahre alt.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckevei , Altensteig.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig L « « > j,
Altensteig . D .-Aufl . II . 1939 : 2245 . Zurzeit Preisliste 3 »kÜtig.
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mutz in diesen Zeiten die Zeitung täglich lesen,
« m über das große Geschehen draußen in der Welt
und in der Heimat unterrichtet zu sein!

Danksagung

Für alle Liebe , die wir beim Heimgang unseres lieben Ver¬

storbenen

MMWMMMMWMIilM
K. W . Kammerherr ». Geh . Legationsrat, Erster Staatsanwalt i . R.

erfahren durften , sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus ; ebenso
für die zahlreiche Begleitung von nah und fern zu seiner letzten
Ruhestätte , Herrn Stadtpfarrer Günter für seine tiefempfundenen Worte,
dem Gesangverein für seinen erhebenden Gesang , sowie die ehrenden
Nachrufe und schönen Blumenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Berneck/Tübingen , den 2 . März 1939

Hochdorf

Danksagung

Für alle Liebe und Teilnahme , die wir
während der Krankheit und beim Heimgang
unserer lieben , guten Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter , Schwester , Schwägerin und Tante

MW Mkik Ml
geb. Seid

erfahren durften , danken wir herzlich. Besonders
danken wir Herrn Pfarrer Binder für die
tröstenden Worte am Grabe , dem Männerchor
unter Leitung des Herrn Hauptlehrer Fuchs,
für die Kranzspenden , sowie allen , die sie zur
letzten Ruhe begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Bauer.

Verkaufe 2000

Zaunstecken
sowie einen

Rodelinder Hahn
unter zwei die Wahl
Nehme Bestellungenent-

aufgegen
Bruteier

Rodelinder

Georg Walz , Gipser
Wart

bei guter Bezahlung und
Behandlung nach Heiden-
heim (Würit .) gesucht

Angebote an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Müdcheuaesach
Gesucht wird für sofort oder
später ein ehrliches , williges
Mädchen als Stütze der
Hausfrau , kann auch an¬
gelernt werden . Familien-
anschluß und gute Behand¬
lung . Lohn nach Überein¬
kunft . Offerten an Frau

Luise Bauz , Calw
Schützenhaus . Fernspr . 404

Wöllner 's Spezial

Wasserglas
zum Eiereinlegen

Dosen für 100 — 120 Eier35^
„ „ 200 Eier 50^

sowie im Anbruch offen
GarantolinPak .für120Eier4S

bei ßw . MM » jr.
Hünerberg Kreis Calw
Einen starken

Zug-
Ochse»

sowie ein kleineres Quantum

Birke -, Birnbaum -,
u . Kirschbaum-Ware
trocken , setzt dem Verkauf aus

Gottfr . Schleeh Gg . Sohn

rvlialiiuanoa
in Zroüer ^ usvadl empkieklt die
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